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ZUR ABWEHR SACHEN DER. BILDER

DEN OM KA

Von errn ©: Erbes au Castellaun erhalte IC eine Postkarte mıt
folg Zuschrift : Ew. Hochwürden schreiben der Schrift OM S
Kakatomben) wider Rönneke der Erzählung AaUuUS Hase’s Kr
fahrung : Nun, die San Erzählung ist ıIn sıch unwahr Das Kır-
cher1anum 1a% nı1ıe Ne aufgefundene Fresken aus den Katakomben
mıt der Darstellung der wunderbaren Volksspeisung besessen, archı
ronnte Q1e also auch dort nicht dem Tol. Hase zeigen.

Da ist es doch interessan(t, dass ın der mMIr vorliegenden Ausg
der Polemik Leipz Buch Kap Cn  >  © ase nicht bloss
ausdrücklich das 859 angibt, sondern aucN anmerkte « Diese
Gemälde, NUur”r Coplien ZUN den Katakomben, standen damals, unter
Marchi’'s uIsS1ıc gefertigt, Nnu vorläufig 1mM Kircherlianum, und be-
finden sich jetzt 1m christ! useum des Lateran. Uebrigens wech-
gelt auf diesen Bildwerken, emälden W Ie Basreliefs, die an der
Körbe zwıschen W ! » Mönsignore haben Sıch aIsSO wohl « —
laubt &«/ ohne nähere Prüfung einen Mann WwIe Karl ase ZU

Lügner machen. der wollen S1e den Körben allein das dicke
Niemals entlocken? Damit Andere N1IC sich eLwas « erlauben D

müÜüssen, werden Sie wohl e1ıner Ehrenpflicht SsSıch nıcht entziehen. >
SO err Erbes. Zum Verständniss folge die betreffende Stelle Aaus

meıliner 1886 den damaligen Kaiserlichen Botschaftsprediger
arl Rönneke und dessen Schrift OM’S Katakomben nach den
Ergebnissen der heutigen Forschung geschriebenen Gegenschrift,

Mit sichtliıchem ehagen Tlaubt S1icI der Vorfasser S, 5
einzuschieben, Was TOL. ase ın seliner Polemik alg eigenes
Erlebniss aus Rom erzälı Der gelehrte Jesult Marchi, Professor
AIN Collegium Romanum, zeigte MIr VOT einigen Jahren 1n denı dor-
tige  n  a Museum Kircherlianum Nneu aufgefundene Fresken AaUuUS den Ka-
takomben. Ks WT e1n unbehülflich nalves Bild der wunderbaren
Volksspeisung. Sehet sagte q zählt die Körbe m1% den übrigen
Brocken ; die Evangelisten erzählen VON zwölf Körben, welche g)..

wurden, und doch sind hier NUur sıchben gemalt. W arum Uiese
scheinbare Minderung der Wunderfülle ? Weıil der alte Maler hin-
deuten wollte auf die sieben Sacramente der römischen Kirche !)
ler ha Ihr den unleugbaren Beweıs, dass die Kırche schon In den
ersten Jahrhunderten sieben Sacramente gezählt hat, nıicht mehr
und nicht weniger. Ich hätte wohl einwenden können, fährt ase
for%t, dass 1n der zweiten Erzählung des Matthaeus grade siehben
KÖörbe gefüllt werden:; doch gibt es ehauptungen, aufdie Sschweigen
näher ljeg Wiır amen dann einer zweiten Darstellung desselben

erg über ihn Wilnert, Principienfragen, s 76, Anm
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Gegehsta.n des 9 ch zählte die rbe, DIET., Hat die Kiırche
vielleicht damals Nur vier Sacramente geha fragte ich, und
das Schweigen War jetz meınem allegorisirenden Führer
Nun, die aNzC Erzählung ist ın sıch uUNWAhr. Das Kircherlanum hat
nıe <  < Neu aufzefundene Fresken A4uSs den Katakomben miıt der Dar-
stellung der wunderbaren Volksspeisung » besessen, Marchıi xonnte
S1e a 1SO auch dort nicht dem rOof. ase zeLTEN. Ferner kommen
auf den Gemälden der Brodvermehrung nıeMAals bloss vıer Körbe
VO  s Wenn aber auch der Fall wäre, dann Wr der « gelehrfie
Jesuit » gescheidt und bibelkundig SCNUg, SIch den ihm ın die Schuhe
geschobenen einfältigen Beweis für die Siebenzahl der Sacramente
nicht erst durch Prof. ase über den Haufen werfen E lassen. ber

scheint, dass TO Hase, gyleich dem Herrn Rönneke, darauf g_
rechnet hat, dass selne evangelischen Leser se1ne Behauptung < ohne
üihere Prüfung und selbständiges Urtheil nachsprechen würden ;
err Rönneke hat es wen12stens gethan.

Nun, err Erbes, ob ase’s Anekdote 1mM Kiırcherianum spielt
oder 1Im Lateran, das macht für das < eigene Erlebniss >> wenlg 2UuSs

Hause hat mi1t March! auf den Gemälden eınmal sieben und einmal
vier Körbe gesehen. Ich bin Nnu Ihnen Z Liebe extra ZU Lateran
TESDANGTECN, das Bild m1% den vier Körben MI1r anzuschauen die
Darstellung der Körbe kommt 1n den beiden Säälen, sich die
Bılder befinden, fünf nal VOT', und da sind es 1m ersten Saale S,
un 7, ım zweiten «) un Körbe Nıe v»ıer ! Auf seinen nLIer Körben
m1% se1ner daran geknüpften malitiösen Frage QA1LZ ase alsSOo fest
— Dass die Bilder nıe 1M Kircherianum WäaTrenN, WwWusstie ich VOonN StEe-
VeNsON, dessen Auctorität auch S1e respectiren werden. Auf Ihre
liebenswürdige Postkarte n1N habe ich MmMıch NUNn aber auch
De Raossıi gewandt un hm schriftlich folgende beiden Fragen VOTgO=
legt < Le copie degli affreschl delle Catacombe CONServate adesso
ne] useo Lateranense, furono S0tt0 Padre Marchi (} collo-
cate nrovIisONLAMENTE nel useo Kircheriano QUANTO eEMDO sta-

nel Kircheriano?® Die schriftliche Antwort lautete * ad
Furoano fatte SO la direzione del Marchi, NON per il Kir-

cherian®o ad « Mai furono nel Kircheriano.
bleibt emnach bel dem, Was ich behauptet habe die JZAaNnZe

Erzählung ist. iın sich und In allen iıhren Umständen UNWANhT, VUebri-
KeNSs ist OoOcNn zwischen Unwahrheit und Lüge noch e1Nn gTFOSSCM (J1i=
terschied, was Sie, err Erbes, nicht wissen scheinen ; ich habe
nıcht gesagt, die ZaunZe Erzählung Se1 1n Sıch « erlogen Nebenbei
aber ıll ch Ihnen doch ZUL Ehrenrettung «C eines annes wI1ie arl
ase P behülfßich Seiın Suchen Sie aus ältern un NeueTenNn katholischen
Auectoritäten die Stellen9 der Gnadeninhalt der Sukra-

WAALmente mıt übrig gebliebenen Brocken verglichen WILrd.,
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ARCHÄOLOGISCHE BÜUCHERSCHAU.

MARIANO ÄRMELLINT, Le chiese (l KUMAa, I1 ed Tip Vatıcana,
X 08

Jer eErsten uflage (1E808S Buches, welche _l(\ e_rschien
Vrgl. R Quartalschr 1858 S »  } ıst, schnell (Q1iese vweıite
cefolgt, und NN L60 X II 10 Dediecation desselben ange-
NOMMEN hat, S0() hat O7 zudem 1urch eEin E17ENES Breve SÜO) —

won den Studien Armellini's ä  ıul archaeologzischem G ebiete,
als Jem groSSCNH Hleisse und den umfassenden Worschungen,
mit welchen las vorlıegende Buch hergestellt worden, die
verdiente Anerkennung ausgesprochen.

. 1-90 gehen allgemeine Notizen über lie Kirchen Roms
Nne äülteren Kirchen- Verzeichn1issen XII Jahrh z

VOTau  U  o dann folgt nach den füunfzehn stä  1schen Rion1 1lıe
Geschichte der einzelnen Kırchen (S 01-825) ne einem

An 1ang VON Kirchen, Adıe sich 1n alten Nachrichten erwähnt
nden, ohne dass INa We1ss, A1@e gestanden aben (S ı
832) Der dritte Theil bringt historische un LOPOgraphische
Notizen ber die suburbanen iırchen VOTL den einzelnen
Thoren (S 8334-959). Den CNIUSS bilden e1n kegister nd Al-
phabetisc Verzeichnisse 961-998).

Die zweiıte Au  C 18T, fast, 0O stärker, als dıe erste ;
auf el S1Ee Nan die emsıge Hand, diıe VON den VelI -

schiedensten, oft TeC fern liıegenden Seıten her NEUE e1-
Lrage heranzutragen wusste. Es’ begreift Sich, dass Armelliu1,
der zunächst Archaeologe 18T, den älteren Kırchen und Mo0O-
numenten seıne besondere orhlhıebDe zuwendet: WITr wollen eS

ihm nıcht übel nehmen, wWenNnNn e1 zuweiılen redselig
wird, und WITr (olgen ilım auch WeNnN er dann e{iwas
Von ler Suche abschweift


